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INSPIRE-LÖSUNGEN IN EUROPA

N ach Verabschiedung der europäischen Rahmenrichtlinie-
Inspire im März 2007 stehen seit Ende 2008 auch zuneh-
mend die zugehörigen Durchführungsbestimmungen 

(„Implementing Rules“) und Dokumente zur technischen Umset-
zung („Guidance Documents“) zur Verfügung. Die Rahmenrichtli-
nie, wie auch die sie konkretisierenden Durchführungsbestimmun-
gen, sind verpflichtend für alle Mitgliedsstaaten der Europäischen 
Union und müssen zeitnah in die jeweils nationalen Gesetzgebun-
gen überführt werden. Neben der legislativen Umsetzung gilt es 
derzeit aber insbesondere, den Inspire-Forderungen auch in der Pra-
xis nachzukommen. Hierzu werden in großem Umfang Projekte zur 
Bereitstellung nationaler Geodaten und Metadaten aufgelegt. Die 
EU-Mitgliedsstaaten und Beitrittskandidaten betrachten Inspire da-
bei in der Regel nicht als administrative Bürde, sondern nutzen die 
Rahmenrichtlinie konsequent zur Optimierung ihrer Publikations- 
und Abgabeprozesse für Geodaten. Dies reicht von der Etablierung 
verteilter Recherchemechanismen wie in Österreich bis hin zur In-
tegration von Shopsystemen in nationale Geoportale wie in Litauen 
oder Kroatien.

Derzeit werden im Inspire-Prozess in großem Um-
fang Projekte zur Bereitstellung nationaler Geo-
daten und Metadaten aufgelegt. Die Rahmen-
richtlinie soll dabei konsequent zur Optimierung 
von Publikations- und Abgabeprozessen für Geo-
daten führen.

GEOPORTALE

Einen zentralen Zugangspunkt zu den in einer Geodateninfrastruk-
tur (GDI) zumeist dezentral vorliegenden Geoinformationen bieten 
Geoportale. Hier wird das „Publish-find-bind“-Paradigma Realität: 
Durch die in einem integrierten Katalogserver publizierten Metada-
ten kann der Anwender nach spezifischen Geodaten oder Geodiens-
ten recherchieren und diese dann – im optimalen Fall – über die in 
den Metadaten gespeicherten Verbindungsinformationen direkt 
aufrufen. Auch hierzu bieten Geoportale entsprechende Viewer-
Komponenten an.

Neben der Verbreitung frei verfügbarer Geoinformationen be-
steht aber auch ein zunehmender Bedarf, die im Mittelpunkt einer 
GDI stehenden Dienste interoperabel schützen oder lizenzieren zu 
können. Der vollständig elektronische und damit medienbruchfreie 
Vertrieb von Daten- und Dienstprodukten wird auf diese Art er-
möglicht. Neben der Schaffung von Abrechnungsmöglichkeiten für 
Daten und Dienste kann auch das Akzeptieren von Nutzungsbedin-
gungen sichergestellt werden.

ÖSTERREICH

Aufgrund der herausragenden Bedeutung von Metadaten zur Be-
schreibung verfügbarer Geodaten und -dienste wurde als erste In-
spire-Durchführungsbestimmung die Durchführungsbestimmung 
für Metadaten in Kraft gesetzt. Sie verfolgt das Ziel, Informationen 
über Geodatensätze und Geodatendienste sowie über dessen Ver-
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sing and Geoinformatics (GIS-Centras) ko-
ordinierte Realisierung einer nationalen 
GDI in Litauen, die neben nationalen Inter -
essen auch Inspire und GMES (Global Mo-
nitoring for Environment and Security) be-
dient. Wie in Kroatien kommt auch hier der 
Entwicklung eines nationalen Geoportals ei-
ne entscheidende Rolle zu. Das Portal soll 
als zentraler Zugangspunkt zu digitalen 
Geodatenressourcen der öffentlichen Ver-
waltung aufgebaut werden und neben Geo-
basisdaten der Landesvermessung auch 
Fachdaten von insgesamt acht behördlichen 
Stellen verfügbar machen, ohne dass die de-
zentrale Datenhaltung und Datenpflege auf-
gegeben werden. 

Basierend auf der „OGC Geospatial 
Portal Reference Architecture“ unterstützt 
das litauische Geoportal typische Funktio-
nen wie das Suchen, Finden und Einbin-
den verteilter Daten, Dienste und Anwen-
dungen. Das System beinhaltet daher eine 
OGC-konforme Katalogkomponente und 
standardisierte WMS- und WFS-Schnitt-
stellen. Um auch den Zugriff auf ge-
schützte Informationen zu erlauben, wur-
de die Portalarchitektur um einen Securi-
tylayer erweitert, der über standardisierte 
Komponenten zur Benutzerauthentifizie-
rung und -autorisierung verfügt. 

Dieser Securitylayer, basierend auf 
dem securityManager und dem licenseMa-
nager der sdi.suite, prüft sämtliche Anfra-
gen, die an einen Dienst gestellt werden. 
Nur wenn der anfragende Benutzer die 
notwendigen Berechtigungen entweder 
bereits besitzt oder im Besitz einer gülti-
gen Lizenz für diese Anfrage ist, wird die-
se an den Dienst weitergeleitet. Somit 
wird eine feingranulare Rechtesteuerung 
ermöglicht.

Die Portallösung basiert auf dem GIS 
Portal Toolkit und der ArcGIS Server 
Technologie von Esri. Das Herzstück der 
E-Commerce-Funktionalität ist eine 
WPOS-basierte Shop-Lösung, die über ei-
ne Standardschnittstelle mit Microsoft Dy-
namics NAV Bestell- und Kundendaten 
austauscht. Die Gesamtlösung wird auf ei-
ner IBM-WebSphere-Plattform aufgebaut. 

EUROPÄISCHE KOMMISSION

Auch die Europäische Kommission selbst 
hat sich im Communication Protocol 
COM(2006)51 verpflichtet, den Inspire-
Anforderungen nachzukommen und den 

fügbarkeit in einheitlicher und verständli-
cher Form grenzüberschreitend bereitzu-
stellen.

geoland.at bietet als Geoportal der öster-
reichischen Länder einen zentralen und kos-
tenfreien Zugang zu wichtigen Geodatenbe-
ständen und -diensten der Länder. Im Pro-
jekt „geoland.at Metainformationsnetz-
werk“ werden zurzeit die in den Bundeslän-
dern vorliegenden Metadaten-Lösungen 
durch eine einheitliche und standardisierte 
Technologie abgelöst. Wesentliche Neue-
rung ist die Einrichtung eines integrierten 
Metadatenbrokers, der es erlaubt, die in den 
Bundesländern dezentral verwalteten Meta-
datenbestände zentral zu recherchieren und 
zu nutzen.

Da das Geodatenmanagement in den 
Bundesländern Österreichs vollständig auf 
der Basis der Technologie von Esri erfolgt, 
wird zur effizienten Erstellung, Verwaltung 
und Weitergabe von Metadaten eine bidi-
rektionale Synchronisierung zwischen den 
verwendeten Geoinformationssystemen und 
den angeschlossenen Katalog-Servern reali-
siert. Basis der Katalog-Implementierung 
bildet die Software terraCatalog aus der 
sdi.suite von Con Terra, die den Aufbau ei-
nes interoperablen Katalognetzwerks auf 
Basis internationaler Standards (OGC 
CS-W 2.0 mit ISO AP 1.0 sowie ISO 
19115/19119/19139) ermöglicht. Die strikte 
Einhaltung der OGC-CS-W-Spezifikation 
(Catalogue Service Web) erlaubt es, dass 
das gesamte Katalognetz zukünftig leicht 
auch in übergeordnete Recherchenetzwerke 
eingebunden werden kann. 

KROATIEN

Eine andere Zielsetzung verfolgt die eben-
falls noch laufende und durch Mittel der Eu-
ropäischen Kommission geförderte Projek-

tierung zum Aufbau eines Geoportals für die 
Republik Kroatien. Über das Geoportal sol-
len Daten und Dienste der kroatischen Ver-
messungsverwaltung (State Geodetic Admi-
nistration) für öffentliche, staatliche und pri-
vate Nutzer bereitgestellt und auch vermark-
tet werden. Herzstück der Lösung stellt da-
her neben einer Kataloganwendung ein 
Shopsystem dar, dass es dem Nutzer ermög-
licht, digitale Informationsprodukte frei zu 
konfigurieren und zu ordern. 

 Das Portal wird die Keimzelle der Na-
tionalen GDI Kroatiens bilden und kann 
nahtlos in die europäische GDI (Inspire) in-
tegriert werden. Das gesamte Geoportal 
wird als offenes System streng auf der 
Grundlage internationaler Standards (OGC, 
ISO) realisiert und basiert auf dem GIS Por-
tal Toolkit von Esri und dem Web Pricing 
and Ordering Service (WPOS) der sdi.suite.

Der WPOS stellt sämtliche Backend-
Funktionen des Geoportal-Shops von der 
Produktkonfiguration über die Bepreisung 
und Bestellung bis hin zur Steuerung der 
Produktions-, Abrechnungs- und Ausliefe-
rungskomponenten zur Verfügung. Durch 
sein produktspezifisches Order-Processing 
ist er in der Lage, neben dem Datenvertrieb 
auch den Verkauf von analogen Produkten 
und vor allem von Nutzungslizenzen für 
Geo-Dienste zu erlauben. In Verbindung 
mit dem sdi.suite licenseManager erfüllt er 
somit eine zentrale Inspire-Anforderung 
nach E-Commerce-Diensten zur Online-Li-
zenzierung. 

LITAUEN

Noch weitreichender als die Zielsetzungen 
des kroatischen Geoportals sind die des 
LGII-Projekts (http://www.gis-centras.lt/
LGII). Hierbei handelt es sich um eine vom 
litauischen National Center of Remote Sen-

Abb.1: Architekturkonzept geoland.at 
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kommissionsinternen Austausch von Geo-
daten entsprechend zu standardisieren. 
Das wohl sichtbarste Beispiel für diese Be-
strebungen ist das vom Statistischen Amt 
der Europäischen Gemeinschaft (Eurostat) 
aufgelegte INSPIRE@EC-Projekt. Ziel des 
Vorhabens ist es, bis 2010 ein kommissions-
weit nutzbares, auf Nutzeranforderungen hin 
optimiertes und hochperformantes Produk-
tivsystem zu entwickeln, das unter Nutzung 
der Inspire-Regularien den Austausch von 
Geodaten zwischen den Generaldirektionen 
der Europäischen Kommission vereinheit-
licht und verschlankt. Das von einem Kon-
sortium aus Con Terra (Deutschland), 
HNIT-Baltic (Litauen), der Universität Leu-
wen (Belgien) und Esri (USA) realisierte 
Projekt basiert auf einer Ende 2008 fertigge-
stellten Studie und prototypischen Entwick-
lung mit den folgenden Zielsetzungen:

Analyse der bei den Dienststellen der 
Europäischen Kommission verfügbaren 
Geodaten und Geodateninfrastruktur-
komponenten
 Erprobung und Nachweis der Machbar-
keit und Nutzbarkeit interoperabler Lö-
sungen für die gemeinsame Nutzung 
von Geodaten und Geodiensten in der 
dezentralen Umgebung der Europäi-
schen Kommission (Eurostat, JRC, etc.) 
unter Einhaltung der Grundsätze von In-
spire und jüngster Entwicklungen auf 
dem Gebiet der Standardisierung
Entwicklung eines Migrationspfads für 
die Umstellung bestehender Geodienste 
der Kommission bei gleichzeitiger Be-
rücksichtigung der organisationsspezifi-
schen Rahmenbedingungen

Hierzu wurde eine dienststellenübergrei-

fend einsetzbare, mehrsprachige und zum 
Teil zugriffsgeschützte webbasierte Lösung 
zum Metadatenmanagement und zur Geoda-
tenvisualisierung konzipiert und umgesetzt. 
Der Zugriff auf verteilte Geodatenserver der 
Kommission wurde über eine standardisier-
te servicebasierte Middleware realisiert. Die 
Lösung basiert auf einer Integration von 
sdi.suite (Con Terra), ArcGIS (Esri) und 
Open Source Komponenten (UMN Mapser-
ver). Zur Entwicklung der Produktionssys-
teme werden nun die Ergebnisse der Be-
triebs- und Bewertungsphase der Pilotphase 
aufgegriffen.

Dennoch bedingen neue Anforderun-
gen, wie der Bedarf nach Diensten zur 
Geodatenweitergabe gemäß den Inspire-
Daten-Spezifikationen, wie auch insbe-
sondere die herausfordernden Per for -
mance ansprüche, ein streckenweises Re-
Design der Pilotanwendung. Die Produk-
tivlösung wird daher nun serverseitig kon-
sequent auf skalierbaren Komponenten 
von Esri basieren, die um Katalog-, Si-
cherheits- und Monitoringkomponenten 
der sdi.suite ergänzt werden. Wie in den 
beiden zuvor skizzierten Projekten aus 
Kroatien und Litauen erfolgt die Integrati-
on des Gesamtsystems auf Basis des GIS 
Portal Toolkits von Esri.

FAZIT 

Die genannten Beispiele demonstrieren die 
Vielfältigkeit der derzeit durch Inspire in-
duzierten Aktivitäten auf Ebene der Mit-
gliedsstaaten und der Kommission selbst, 
geben jedoch nur einen kleinen Ausblick 
auf zukünftige Aktivitäten. 

Inspire verpflichtet die Mitgliedsstaaten der 
Europäischen Union zum Aufbau und zur 
Pflege einer zu den Inspire-Regularien kon-
formen GDI. Der Aufbau einer GDI – und 
insbesondere die Implementierung von In-
spire – ist stets ein hochgradig komplexer 
Veränderungsprozess, der nahezu alle Teile 
unserer Informationsgesellschaft berührt. Er 
betrifft damit nicht nur den Geodaten erfas-
senden, verarbeitenden und weitergebenden 
öffentlichen Sektor, sondern ebenso den 
einzelnen Bürger und die Privatwirtschaft.

Inspire wird zahlreiche neue Geschäfts-
möglichkeiten für Geodatenanbieter und 
-veredler generieren, und der offene Cha-
rakter der Initiative wird neue Nutzerkreise 
entstehen lassen beziehungsweise bereits 
existierende stärken. Es ist bereits jetzt er-
kennbar, dass zahlreiche europäische Ein-
richtungen Inspire als Vehikel zur Moderni-
sierung und Effektivierung ihrer IT-Infra-
struktur nutzen und auf „State of the 
art“-Lösungen setzen werden.

Dieser Herausforderung müssen sich 
GIS-Technologieanbieter stellen und ihr 
Serviceportfolio dem wachsenden Inspire 
Markt anpassen. Insbesondere die uneinge-
schränkte und prompte Unterstützung offe-
ner Standards ist eine unabdingbare Voraus-
setzung für eine erfolgreiche und nachhalti-
ge Positionierung im Inspire-Kontext.

Die Umsetzung der derzeit verfügbaren 
Durchführungsbestimmungen ist dabei nur 
der Anfang einer fortlaufenden Entwick-
lung. Die aus Inspire erwachsenden Anfor-
derungen werden rasch an Komplexität zu-
nehmen und sowohl Technologie- als auch 
Datenanbieter weiter herausfordern. 

Inspire wird durch die Förderung einer 
Kultur des offenen Austauschs von Geoin-
formationen Arbeitsprozesse nicht nur der 
öffentlichen Hand effektivieren, sondern 
auch die europäische Geoinformations- und 
-technologiewirtschaft nachhaltig positiv 
beeinflussen. 

Abb.3: INSPIRE@EC Architekturentwurf
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